. 
aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


= a, Diet Sa 2 2 Exveditien: He 1 5 
Biertefjäßriger 5 in Pe 2 Thlr. außerhalb incl, : a Anſtalten Beſtel mant die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Sgr. Juſertionsgebühr für den Daum einer den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den A April 1861. 


fünftbeiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
— Die „Preſſe“ ſchreibt: Die Miniſterkriſis it vorläufig beendet. 
In einer heute Nachmittags abgehaltenen Sitzung des Miniſterraths 
machte der Miniſter⸗Präſident die Eröffnung, daß die Anträge der 
Judex⸗Curial⸗Konferenz die kaiſerliche Sanction nicht erhalten. Damit 
war vorläufig jene dringende Veranlaſſung beſeitigt, welche die deutſche 
Partei des Miniſteriums vor drei Tagen beſtimmt hatte, ihre Demiſ⸗ 
ſion anzubieten, und die Miniſter erklärten daher wieder ihre Bereit⸗ 
willigkeit, auf dem Poſten zu bleiben. Da andererſeits die ungariſche 
Fraction des Miniſteriums aus dieſer Angelegenheit noch keine Kabinets⸗ 
frage machen zu wollen ſcheint, ſo bleibt das Miniſterium in ſeiner 
bisherigen Zuſammenſetzung vereinigt. 
It alien. 
Neapel. [Die Corruption.] Die vom „Popolo d'Italia“ 


Nr. 156. Mittag : Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. 


‚apbiiche Depeſchen und Nachrichten. dem Gebäude des Staatsminiſteriums und nahm dort an der Miniſter⸗ 

Er ae Das heutige Abendblatt der | Konferenz Theil. „=: Se. D. der Fürſt Clary und Aldringen iſt 
„Wiener Zeitung“ theilt mit, daß die Vorberathungen zur geſtern von Teplitz hier eingetroffen und wird einige Zeit erh 
Abfaſſung des Statuts des Unterrichtsrathes unter Schmer⸗ halt in Berlin nehmen. — Der Finanzminiſter Frhr. RAN, if 
ling's Vorſitze heute Vormittag im Staatsminiſterium be: dieſen Morgen wieder hierher zurückgekehrt. — Das Begrä niß 8 15 5 
geonnen haben. Nach einem Telegramme deſſelben Blattes ſtorbenen General-Lieutenants und früheren Kriegsminiſters v. Stock⸗ 
| aus Rom vom geſtrigen Tage war der Papit während der hauſen hat heute Vormittags ſtattgefunden. Um 9 Uhr war in 5 
Meſſe in der Sirtinifchen Kapelle von einer leichten Ohn⸗ Wohnung des Verſtorbenen eine Leichenfeierlichkeit, welcher der General⸗ 
| aber augenblicklich wieder Feldmarſchall v. Wrangel, die Generalität und viele höhere Offiziere 
macht befallen worden, hatte ſich 9 ö v. W N i u Ar 
Pr: det in ei Tel —. . ee F 5 — 5 — 
ndblatt des „Wanderer“ meldet in einem Tele⸗ erfolgte auf de 2 \ N sagen: 

Besen eith vom heutigen Tage, daß die Landtagsab⸗ reihe fuhren die Wagen Sr. Maj. des Königs, der Eönigl. Dam 
geordneten beſchloſſen haben, keinenfalls in Ofen zuſammen⸗ des Prinzen Auguſt von Würtemberg und anderer hohen Herrſchaften. 


zutreten. Graf Apponyi, mit dem man ſich desfalls verſtän⸗ Nuß land. vorgebrachſen Beſchuldigungen der Unterschlagung von Staatsgeldern, 
TDigt, batte verſprochen, auf telegraphiſchem Wege Weiſung] 0 o Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 3. April e aa ee: 1 a de ee e 
aus Wien einzuholen. Die Unruhen in Kaliſch dauern fort; — dieſelben ſcheinen nach loja und C „ n zu Schulden kommen laſſen, haben einen 


Federkrieg zwiſchen den Betheiligten hervorgerufen, der einen neuen tie⸗ 
fen Blick in die traurigen moraliſchen Zuſtände Süd⸗Italiens thun 
läßt. Auch Alexander Dumas war angeklagt worden. Er war es 
nun, der zuerſt den Redakteur des obengenannten Blattes öffentlich auf 
Säbel und Revolver forderte, ihn zum Widerruf zwang, und dadurch 
auch die anderen Angeklagten veranlaßte, ſich zu rühren. Scialoja 
zeigt an, daß er den Rechtsweg eingeſchlagen habe, um ſeine hart an⸗ 
gegriffene Ehre zu retten; Conforti und die Uebrigen werden wohl 
bald, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, nachfolgen, und Dumas 
macht, nachdem er auf Ehrenwort verſichert hat, die ſardiniſche Regie⸗ 
rung ſchulde ihm noch 750 Dukaten für an Garibaldi gelieferte Waf⸗ 
fen, ſeinem Unmuthe in folgenden Worten Luft: „Ich bin 58 Jahre 
alt, habe die halbe Welt geſehen, aber nirgendwo, ſelbſt nicht in Ruß⸗ 
land, habe ich ſo viel von Betrügern und Dieben ſprechen hören, wie 
jetzt hier in Neapel. Im Jahre 1834 habe ich zu Toulon 14 Tage 
lang 18 Galeeren unter meiner Botmäßigkeit gehabt. Darf man der 
öffentlichen Meinung in dieſem Punkte glauben, ſo bin ich damals in 
viel beſſerer Geſellſchaft geweſen, als man jetzt hier in einigen Kreiſen 
Neapels begegnet. Man ſagt von irgend einem Manne von dem beſten 
und anſtändigſten Rufe: „„Bei jener Gelegenheit hat der Herr K. 
2000 Duk. geſtohlen““, von einem Andern: „„der 30,000”, und ſo 
groß iſt dann die Gewohnheit, ſolche Verleumdungen zu hören, daß der, 
den es betrifft, ſich nicht darum kümmert und ſeine Freunde fortfahren, 
ihm gewogen zu ſein. Das ſind die Zeichen einer vollſtändigen Ab⸗ 
weſenheit von Moralität und der Beweis einer tiefgehenden Corruption. 
In Neapel giebt es ein Echo, das wir jeden Augenblick wiederholen 
hoͤren: Spion, Dieb!“ 

[Ein Manifeſt Mazzini's]! In einem Artikel, „die italieniſche 
Frage und die Republikaner“, ertheilt Mazzini, nachdem er das Ka: 
binet Cavour eines der italieniſchen Sache verderblichen Zauderns be⸗ 
ſchuldigt, den Italienern folgende gemüthliche Rathſchläge: 75 

„Vor allem müßt ihr jetzt euer italieniſches Recht dauerhaft be⸗ 
gründen. Die 30: bis 50,000 Freiwilligen haben euch das Pro- 
gramm dazu gegeben und heute, da ihr Millionen freier Menſchenn, 
ſeid, müßt ihr euch beeilen, dieſes Recht auf feſter und dauerhafter 
Grundlage aufzurichten. Europa erwartet, um es anzuerkennen, nur : 
eine Kundgebung durch euch. Diefe Kundgebung muß aber drei⸗ 
facher Art ſein. 

Ihr müßt erſtens von einem Ende Italiens zum andern gegen die 
Beſetzung Roms proteſtiren und deſſen ſchleunige Räumung verlan⸗ 
gen; ferner müßt ihr euch bewaffnen, endlich Oeſterreich in Venetien 
angreifen. 8 

Ihr wartet, ſagt ihr, auf einen neuen Aufruf Garibaldis; aber 
hat euch Garibaldi nicht ſo oft und abermals geſagt, daß er für den 
Frühling von euch 500,000 bewaffnete Männer erwartet? Gebt ihr euch 
wenigſtens Mühe, ſie euch zu verſchaffen? Organiſirt und bewaffnet 
euch alſo Italiener. Wenn eure Regierung nicht die Abſicht hat, euch 
irrezuführen, oder gar den Hintergedanken, euch zu verrathen, ſo darf 
ſie ſich eurem Willen und euren Vorbereitungen nicht widerſetzen. 
Seid ihr einmal bewaffnet, ſo greift, ich ſage es euch, den Oeſter⸗ 
reicher in Venetien an. Könnt ihr einen einzigen Augenblick zweifel⸗ 
haft ſein, daß ein von Garibaldi in Venetien geführter Unabhängig⸗ 
keitskrieg die regelmäßige Armee, welche der Strömung zu folgen ge: 
zwungen iſt, nicht hinter euch her fortreißen? 

Dies Italiener, ſind die Rathſchläge, welche die Republikaner ihren 
Brüdern im Vaterlande ertheilen.“ f 

[Lamarmora.] „Il Regno d'Italia“ meldet: „General Cialdint 8 
iſt in Mailand angekommen (28. März) und hatte den Auftrag, G: 
neral Lamarmora zur Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu vermögen. 
Dieſer beſtand darauf: feine Interpellationen im Parlament ſeien jeher 
gerecht geweſen, fie erfreuten ſich der allgemeinen Zuſtimmung, und ſie 
ſeien von einer ſervilen, dem Miniſterium unterthänigen Kammer zu. 
rückgewieſen worden. General Lamarmora fügte bei, daß er das un⸗ 
geheure Opfer, welches er, namentlich unter den gegenwärtigen Der 
hältniſſen bringe, ſehr wohl begreife, er ſei aber im Intereſſe feiner 
perjönlichen Würde dazu gezwungen. Dieſelbe Sprache führte Lamar- 
mora gegen den König ſelber, der, die Hartnäckigkeit des Generals 
erkennend, endlich die von ihm angebotene Entlaſſung angenommen hat““ 

Rom, 26. März. Seit einigen Tagen ſprach man viel ar 
öffentlichen Orten und in Geſellſchaften ohne irgend welchen Rückhal 
von Tag und Stunde des gänzlichen Aufhörens der päpſtlichen Reg“ 
rung mit einer Zuverſicht, daß dadurch die Polizei ſich veranlaßt fand 
zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen vorzunehmen. Doch wis 
tiger als dieſe gefänglichen Einziehungen iſt die bei der Gelegenheit gg 
machte Entdeckung einer für gewiſſe Eventualitäten voll- 
. kommen organiſirten Erhebung. Das kräftige Centrum, wors⸗ 
fer Maßregel iſt uns unbekannt. Die Depeſche ſcheint jedoch, wie aus] auf ſich dieſelbe ſtüzen follte, iſt die im J 1849 organiſirte Bürger 
unſerm obigen Telegramm aus Peſth erſichtlich, den Grafen noch in] garde (Guardia civica), damals in der Stärke von 14,000 Mann. 8 
jener Stadt erreicht zu haben. (Oſtd. P.) [haben ſich Verzeichniſſe der ernannten einzelnen Befehlshaber bis zu den : 

Wie man der „Preſſe“ ſchreibt, hat die Nachricht von dem Rück- Unteroffizieren und Korporalen hinab vorgefunden. Die Polizei aber — 
tritte der Miniſter v. Schmerling und v. Plener bei Allen, die nicht hat von dieſen keinen verhaftet; fie ſcheint nicht in ein Wespenneſt 
unbedingte Anhänger der Seceſſion find, große Beſtürzung hervorge- | greifen, ſich vielmehr mit der Kenntnißnahme und ſtrengen Beaufſichtigung 7 
bracht. Fürſt Auersperg ſtehe im Begriffe, ſich an die Spitze einer] der von ihr notirten Individuen vorläufig begnügen zu wollen. Einiges 1 
aus ſeparatiſtiſch geſinnten Mitgliedern des Adels in Böhmen, Mähren Aufſehen erregt, daß der beſonders unter Winterfremden ſehr bekannte Sa 
und Oeſterreich beſtehenden Deputation nach Wien zu begeben, um Se. | Arzt Dr. Pantaleoni, der ſich im Jahre 1848 auf der Tribüne der 
Majeſtät zu bitten, „in der ungariſchen Frage keine Entſcheidung zu Deputirtenkammer als Redner auszeichnete (wie ſchon gemeldet), die 
treffen, welche den Schwerpunkt des Reiches nach Ungarn verlegen polizeiliche Weiſung, Rom zu verlaſſen, erhielt, weil er von feiner 
würde und das Schickſal der Monarchie von dieſem Lande abhängig] Vaterſtadt Macerata zum Abgeordneten für Turin erwählt ward und 
machen müßte“. das Mandat annahm. Er ward indeſſen von einem fremden Diplo 


Das Abendblatt der „Preſſe“ meldet, daß der ſerbiſche el aniſirt zu ſein; für den geflüchteten Bürgermei⸗ 
Congreß ein Comite von 2 Dritgliedern eiugefent e w 5 ee an able a günftige Perfön- 
fich mit Ausnahme von dreien ſympathiſch und vertrauensvoll ſichteit gewählt. — Geſtern begab fid ein großer Volkshaufen 
für Ungarn ausgeſprochen haben. in 6 kommen und nach Szezypiorno und warf dem dortigen Direktor die 

Turin, 3. April. Garibaldi ift bier ang Fenſter ein, derſelbe flüchtete nach Preußen, kehrte aber wieder 
bat eine Deputation aus iger er es Evolutionsgeſchwa⸗ zurück, nachdem bie Tumeftuanten ſich entfernt hatten. Wie man ſagt, 
E dee 8 3 Se age 55 7 an era 10 ek ‚angegangen fein, die Unruhen mit 

ewaffneter Macht zu u x 
züglich nach Syrien abgehen, wo England feine Station eben: Barfchau. (Die Bauern⸗CEmancipation.] Wie ernst 
3 April. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ es unſerem Adel mit der Durchführung der Bauern⸗Emancipation iſt, 
8; ; 


hi it aus folgendem neuen Aktenſtück zu erſehen: 
ten aus Washing ten un at e e Ag de b Der fauadwirthſchafliche Verein im Rönigreiit Polen an das geehrte 


der ſüdlichen Staaten bis zum Mai vertagt, ohne den Tarif gya orteſpondenten des Bezirks .... Warſchau, 27. März 1861, 
eee zu haben. Seitens der Vereinigten Staaten iſt Die dwäctlſte Bier eines jeden 8 7 Land liebenden Bürgers ift es, zur 
Adams zum Minifter in London, Dayton in Paris er⸗ gegebenen Zeit die Bedürfniſſe zu verſtehen, N in ae ve 
nannt worden. 9 Rus aus — dienen wee daß In gg ge Ape 

Warſchau, 3. April. Auf Verlangen des Statthalters i —— e ee dus eiſte Bevüirfniß des Landes, die Dringenpfte 
iſt die Bürgerdelegation auf 12 Mann reduzirt worden. Bis Aufgabe der Bürger, die unentbehrliche Grundlage jeder weiteren Organiſa⸗ 
der neue Municipalrath in Thätigkeit ſein wird, ſoll die⸗ tion und ſocialen Thätigkeit il und daß ohne 3 derſelben jogar 
ſelbe interimiſtiſch im Rathhauſe ihren Sitz nehmen; die bei den reinſten und heißeſten Abſichten es eine Täuſchung wäre, ſich ein⸗ 


7 i an irgend einen Schritt weiter vorwärts thun kann. Der 
Situngen in der F n an ae 1b dieſe Lebensfrage im gegebenen Augenblicke dar⸗ 


J. Riepe haben die Behörden in „ das fernere felt, in erit 8 f a ln der Geſelſcgaſt dab Maß 
aben 15 zes Hinſt ndes un 8 N . 5 
Tragen der, ooribalbijchen, e Hemden unterfagt. Eine Demonſtration SE re en Reife der Nation, das Maß endlich der Woltstraft und bes 
N 1 > 10 pie . ſche 8 8. en find vor den Thoren von Rom ein: ng auf dem dlonomijcen nun Haft en 1270 on e 
— Nach Angabe des Fahrers dieſes Transports in Folge eines Irr⸗ vr neben 4 — daß Ae denken des Werhältnifien 10 a Bauern in 
2 f Turk irigi er Ueberzeugung Regt 8. Ne N } 
a Re lat . |Bemire, BeE Ra Be Ba rn ann. Ale It 
3 5 0 N 5 aft von ihrem Standpunkt au . N 
her Marien nr] Re er will bel ve Bun en Eee enen die im vorigen und im laufenden Jahre gelahten Beſchlüſſe der allgemeinen 
— eee habe. ige u: Eule talde In r 6 n 
8 j ; 1 haben einſtimmig kund gethan, da sd i 
CC % 
f Eins BT: Be eichzeitigkeit der Anſtrengungen und. e N ig der Verzinſ 
Enbeit 25 Ban es nee bie Autonomie; außerhalb der ein Hundesbedürfuiß if. daß die Erleichterung des Cigenthumserwerbs durch 
C gäbe 8 en in eapel, trotz der ſchlechten Regierung. In 8 af e Gebe bewerten g, Wache {de en 87 5 
i iſti ; i i 1 Syſtem ſei] Collectiv e der Gutsbeſitzerver j and 
„ 8 Sicherheit; das alte bourboniſche Syſtem ei liebe me 5 e ungmeifelba ere r 0 nen 
5 f 1 ; b iebuna de und Wün che des ganzen Volkes gewel „in der zweckentſpreche n 
/ Der Dakenge ben im 
2 = 1528 1020 2207 F Ar er a 1 zelnen Bezirken zu concentriren, die guten Abſichten der Grundbeſtzer her: 
Serie 1346, . 2871 Nr. 42 der Serie 1002, Nr. 54 der] vorzukehren, jo wie auch den Ungand 2 die Art der aufſtoßenden 
1 n ese ue el en, Ai dite Joa he do de Eee Mr dead 
Bene £ Di ige „Wiener Zeitung“ meldet in ſe en zu überlegen. Zu dieſem Zwecke hat 1 ite f N . 
| e enung 8 Hendel un 11 0 echtes 10 Er 5 r ee = an Fre 28 N 
bauptmännern ur: 8 Unter den letzteren befinden ſich ſchaftlichen Vereins eine zeitweilige Delegation zu bitten, beſtehend aus dem 
faſt n ji oe Abend haben einige Soldaten, durch das Cotreipendenten und zwei von lebterem nach Einvernehmen mit dem Comite 
eg des Taijerlicen Adlers gereizt, das Landeswappen bei einer aus dem Kreiſe des Vereins bejeichneten, er Ar = en das 
| ee = bgeriſſen, es kam jedoch U keinem Conflicte. Eine Unter: beſondere Vertrauen des Bezirkes genießenden itglieder. Das Comite hegt 
| totarswohnung abgeriſſen, es kam ] 3 5 die Hoffnung, daß dieſe zeitweiligen Delegationen in den Bezirken, deren 


ſuchung iſt angeordnet worden. 1 er ätigteit eine unverzüglich zu überſendende beſondere Inſtruction näher 
Von der polniſchen Grenze, 2. 1 75 In sans bat N e Pet Wen wird, dem Vale deren und entſchiedene Dienſte leiſten 
rechthaltung der Ordnung aus Stadt und Umgegen 5 werde. Der geehrte Correſpondent des Bezirks möge fobald als möglich 
ſonen gebildet. Die . a beau EN Die Minſſterkriſe dem Comite jene zwei Miigllieder bezeichnen, worauf das Comite nicht ver⸗ 
bang dab Vr Eusalbeſchlaſſe dauert dort * erftredt ſich auch auf die Reor⸗ e 9 7 ed * 25 Mit e e e ab 

| — Siebenbürgens. Der wahrſcheinliche Ausweg iſt, daß der größte | Pr ſes: Andreas Zamoyski. Mitg en > : 
Oeſterrei ch. 


Theil der Curialbeſchlüſſe dem Landta ee Pe in dringenden Fällen je⸗ f 
Wien, 2. April. [Zur Miniſterkriſe.] Die Miniſterkriſe ſteht, 
wo wir fie geſtern verlaſſen. Se. Maj. der Kaiſer ſoll mündlich wie⸗ 


doch die Septemviraltafel zu proviſoriſchen Verfügungen ermächtigt wird. 
derholt geäußert haben, er begreife nicht, wie die Miniſter in den al⸗ 


Morgen findet hier die feierliche Eröffnung der königlichen Curiac ſtatt, 
wedbalb Apponyi hier bleibt. Landtagseröffnung wahrſcheinlich erſt künf⸗ 
lerhöchſten Beſtimmungen über Siebenbürgen ein Anzeichen finden wol⸗ 
len, daß ſie das Vertrauen des Monarchen nicht beſäßen; es habe in 


tige Woche. 
dieſem Vertrauen keine Veränderung ſtattgefunden. 


Peſth, 3. April. Graf Apponvyi eröffnete heute die Sitzungen der königl. 
Curie, * dabei die theilweiſe Sanctionirung der Beſchlüſſe der Juſtiz⸗ 

Auf die Kollektiv⸗Eingabe, welche die fieben (deutſch⸗ſlaviſchen) Mi⸗ 

niſter an Se. Majeſtät gerichtet, iſt jedoch bis zur Stunde keine Ant⸗ 


co ige Vorlage an den Landtag behufs der Verleihun 
rontforiicer ee ein Baus in der Rede Apponbis, das Wohl: 
wollen des Kaiſers für conſtttutionelle Landeseinrichtungen ausdrückend, 

wurde beifällig aufgenommen. 2 

5 wort erfolgt und die Sache iſt ſomit allerdings noch in der Schwebe. 

In dieſer ſchriftlichen Eingabe haben — wie verlautet — die Mi: 

niſter noch einmal die Geſammtfrage der Reichs angelegenheiten aus⸗ 

einandergeſetzt, und indem ſie für den Fall, daß Se. Majeſtät mit Dies 

fen Anſichten nicht einverftanden find, ſich als die für ihnen anvertrau- 

ten Poſten nicht geeignet erklärten, erboten fie ſich gleichzeitig, bis zur 

Einſetzung eines neuen Miniſteriums fort zu fungiren und ihren Nach⸗ 

folgern mit allen Vorlagen und Ausarbeitungen an die Hand zu ge⸗ 

hen, welche zur Aktivirung der Verfaſſung von ihnen gemacht wurden. 

Andererſeits hat Baron Vay geſtern eine lange Audienz bei 

Sr. Maj. gehabt und in Folge derſelben wurde an Grafen Apponyi 

telegraphirt, er möge nicht nach Wien kommen. Dieſe Depeſche wurde 

nicht blos nach Peſth, ſoͤndern nach allen zwiſchenliegenden Stations⸗ 

plätzen für den Fall abtelegraphirt, damit der Judex Curiae, wenn 

er bereits unterwegs wäre, wieder umkehre. Die Bedeutung die⸗ 


ö Preuſe n. 
2 Berlin, 3. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem fürſtlich reuß⸗ſchleiziſchen Oberſten v. Brixen 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem fürſtlich reuß⸗greiziſchen Ma⸗ 
jor, Freiherrn v. Seckendorff, dem Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath 
a. D. Raſchke zu Danzig, dem Pfarrer Cuerten zu Erkerath im 
Kreiſe Düſſeldorf, dem Notar Nels zu Bitburg, und dem Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten, Rechnungsrath Huenke zu Frank: 
furt a. O. den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Kreisge⸗ 
richts⸗Kanzliſten Bohne zu Naumburg a. S. und dem Kreisgerichts⸗ 
Boten Scholtz zu Lauban das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
e (St.⸗Anz.) 
Berlin, 3. April. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König nah: 
men heute die Vorträge des Geh. Kabinets⸗Raths Wirkl. Geh. Raths 
Illaire und des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths Coſtenoble ent⸗ 
N gegen. — J. M. die Königin hat am erſten Feiertage dem Gottes⸗ 
dienſte im Dome, am zweiten Feiertage in der St. Matthäikirche bei⸗ 
gewohnt. Am Sonntage beſuchten beide Majeftäten die Königin⸗Wittwe 
in Sansſouci; am Montage ſpeiſten Allerhoͤchſtdieſelben mit dem Kron⸗ 
i Prinzen im Schloſſe Babelsberg. J. kgl. H. die Kronprinzeſſin wird 
heute Abend aus England zurückerwartet. J. kaiſ. H. die Kronprin⸗ 
Fein von Würtemberg, Großfürſtin von Rußland, wird in einigen 
agen auf der Rückreiſe von Rußland den königl. Majeſtäten einen 
eſuch abſtatten. — Se. k. H. der Kronprinz ritt heute Morgen 
nach Potsdam, wohnte daſelbſt dem Exerciren zweier Bataillone des 
e Garde⸗Regiments zu Fuß bei und kehrte gegen 11 Uhr mittelſt der 
Eisenbahn wieder hierher zurück. Vom Bahnhofe fuhr Se. k. H. nach 
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wächſe, und zwar in großem Maßſtabe bauen will?“ 


und mehrere Mitglieder beſtätigten das. 

Baron von Mr war der Meinung, daß bei den ſpäten Saaten 
das frühzeitig eingetretene ſchlechte Wetter viel Schaden gethan hätte, da ſie 
ſich nicht hätten gehörig ſtärken konnen. Man habe das auch neulich im 
liegnitzer Verein als Grund angegeben. 5 

Dagegen führte Oberamtmann Seiffert an, daß die September-Saaten 
ebenſo ſchlecht ſtünden, folglich ein anderer Grund vorliegen müſſe; dieſer 
ſei nämlich in dem Saatkorn ſelbſt zu finden. Man habe ziemlich allgemein 
den Saamen naß geerntet und den Fehler begangen, denſelben, der ſchon 
einen Verluſt an Triebkraft erlitten, in den ſchweren kalten Boden, der un⸗ 
möglich die fehlende Triebkraft erſetzen könne, zu ſäen. Den Beweis liefer⸗ 
ten viele Beiſpiele, wo man trocken geerntetes Saatkorn in gleichen Boden 
geſäet und gute Saaten habe. Auch konne man ſich daraus den guten 
Stand der Saaten auf Sandböden erklären, deren Wärme der ſchwachen 
Triebkraft zu Hilfe gekommen ſei. Dringend empfahl der Redner das Pup⸗ 
pen des Getreides, weil man da ein gutes Saatkorn erhalte und führte an, 
daß trotz ſpäterer Einſaat und kälterem Boden in Kriſtelwitz, einem ſeiner 
Güter, wo man das Getreide gepuppt habe, die Saaten jetzt bedeutend beſ⸗ 
ſer ſtänden, als in Roſenthal, wo dies nicht geſchehen. 

Baron v. Knobelsdorff theilte in allen Punkten die ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten und empfahl beſonders auch das Puppen, dem auch er ſeine gut 
ſtehenden Saaten zu danken habe. Die Verſammlung war gleicher Meinung. 

Aus dem Fragekaſten wurde noch mitgetheilt: Iſt der Anbau des 
Dotters für ausgewinterten Raps zu empfehlen? 

Stadtrath Fintelmann glaubte, daß der Dotter große Aufmerkſamkeit 
verdiene, indem er beſonders geeignet ſei, den kleinen Wirthſchaften den 
Oelbau zu ermöglichen. In der Mark habe er ſich ſo raſch verbreitet, daß 
man ihm ſogar oft Gerſtenboden einräume. In der Niederlauſitz ſei ſein 
Anbau beſonders für die Gegenden von Fürſtenwalde, Beeskow ꝛc. von 
großem Vortheil, da er ſelbſt in dürren Sommern auf dieſen Sandboden 
immer noch 6 Scheffel ausgebe. Auf mildem lehmigen Sandboden habe er 
hinter gedüngten Kartoffeln 9—10 Scheffel geerntet. Sehr vortheilhaft ſei 
ſeine ſpäte Saat, die erſt in Anfang Mai falle; man könne vorher M 
ane Vorkommniſſe ruhig abwarten. Als Nachfrucht gedeihe Winte⸗ 
rung gut. 

Gutsbeſitzer Neide gab zu, daß der Dotter allerdings ſehr anſpruchslos 
ſei, die Nachfrucht aber viel ſchlechter als hinter Raps ausfalle, da erſterer 
den Boden ſehr ſtark ausſauge; Sandboden eigne ſich jedenfalls mehr für 


maten in Schutz genommen und iſt noch bier. Er trägt unter andern 
Decorationen auch den preußiſchen rothen Adlerorden. Dagegen mußte 
der Profeſſor Bonfili, als Lehrer der italieniſchen Literatur unter Frem⸗ 
den noch bekannter, ins Exil wandern, weil er zu viel Sympathien 
für Italiens Einheit zeigte. (K. Z.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 28. März. [Verſammlung der Bauern: 
Freunde.] Die geſtern in Sorö ſtattgehabte potitiſche Verſammlung 
der Bauernfreunde war von circa 1000 Perſonen beſucht. Nachdem 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den König eröffnet worden, 
ſprach Herr Balthaſar Chriſtenſen, ſich dahin aus, daß es in einem 
freien Lande die Pflicht des Bürgers ſei, der politiſchen Stellung mit 
ernſthafter Aufmerkſamkeit zu folgen, namentlich wenn das Land in 
Gefahr ſei. J. A. Hanſen äußerte, daß er die den holſteiniſchen 
Ständen gemachten Vorlagen mißbillige; ſeine Hoffnung, daß die 
Schleswig⸗Holſteiner in Itzehoe dieſe Vorlagen verweigern möchten, 
ſei erfüllt; die Ausſonderung Holſteins ſei das Einzige, welches die 
däniſche Selbſtſtändigkeit und Freiheit aufrecht erhalten könne; das 
Miniſterium werde mit den Einräumungen nicht aufhören, wenn es 
nicht dazu gezwungen werde. Schließlich verlas Balthaſar Chriſtenſen 
eine Adreſſe an den König, in welcher Se. Majeſtät darum gebeten 
wird, die Miniſter, welche noch fernere Verhandlungen und Einräu⸗ 
mungen oder auch nur die Wiederaufnahme der von den holſteiniſchen 
Ständen eben verworfenen Anerbieten verſuchen möchten, zu entfer⸗ 
nen. Ein Miniſterium, heißt es weiter, welches des däniſchen Königs 
und des däniſchen Volks Vertrauen verdienen wolle, müſſe dahin fire: 
ben, daß Dänemark endlich von den deutſchen Bundesländern Holſtein 
und Lauenburg geſondert werde mit der Eider als Reichsgrenze, mit 

dem Grundgeſetz des Reichs Dänemark von 1849 als Reichsbanner 
und mit unſern ſkandinaviſchen Brüdern als Bundesverwandten. Die 
Stellung Holſteins und Lauenburgs zu Ihrer Majeſtät und zu Däne⸗ 
mark zu ordnen, kann, nach dem Beiſpiele der Verhältniſſe von Luxem⸗ en e 5 5 0 
burg zu Holland, nicht ſehr ſchwierig ſein. „(Hamb. Nachr.) Se zehn empfohlen, en Fegg, na m 55 bei Len aug Pie a 
ge unc „Dagbl.“ jagt: „Gegenwärtig iſt unſere Armee frucht beſſer gedeihe. Ein Zweifel, ob das Produkt guten Abſatz finde, 
weder Vogel noch Fiſch, weil das alte Syſtem verworfen und das neue Mi⸗ wurde vielfach widerlegt, und die allgemeine Meinung war, daß dem Senf, 
lizſyſtem noch nicht durchgeführt iſt. Ueberhaupt find noch ſehr viele Ge⸗ wenigſtens auf beſſerem Boden, der Vorzug vor dem Dotter gebühre. 
brechen abzuſtellen, unter Andern die Abſchaffung der vielen „Von s“ (d. h. Schließlich wurde ein Aufſatz des Herrn Bohringenieur und Brunnen⸗ 
Edelleute aus der Armee), wodurch der ſchädliche dle ale welcher im meiſter Stotz verleſen, in welchem er mittheilt, daß er ſich hier in Breslau 
Offiziercorps herrſcht, gebannt werden würde. Ein gleich ſchlechter Geiſt iſt“(Gaſthof zu den 3 Bergen) niedergelaſſen und ſich dem landwirthſchaftlichen 
es, die Soldaten mit „Du“ anzureden. Man behauptet zwar, die Soldaten Publikum zur Uebernahme aller in dies Fach ſchlagenden Ardeiten empfiehlt. 
zögen die Anrede „Du der Anrede „Sie“ vor; allein dies mag geweſen Zur Anſicht hatte Herr Mohnhaupt eine Probe von weißblühendem ame⸗ 
ſein, als nur „Bauerkerle“ in den Gliedern ſtanden; heute, nach Einführung rikaniſchen Flachs eingeſendet, derſelbe ſoll 4 hoch werden und fo faſt wie 
der allgemeinen Wehrpflicht iſt es etwas Anderes. Denn nun ſteht an der Hanf ſein. Samen verkauft Herr Mohnhaupt à Pfd. 20 Sgr. 
Seite been, Bauerkerls der Student: an der Seite des Grafen der Hand] Zur Weribeilung hatte die Anke ſche Fabrit landwirthſchaftliche Maschi 
werksgeſelle u. ſ. w. Da nun weder Offiziere, noch Corporale einen Untere nen, illuſtrirte Preisverzeichniſſe geſchickt. 
ſchied in der Behandlung ſo vieler verſchiedener Perſonen, welche ihnen un⸗ Zu bedauern war, daß ein Schreiben des Abgeordnetenhauſes erſt Nach⸗ 
terſtehen, zu machen wiſſen, wohl aber zu dem Einen „Du, zu dem Andern mittag, nachdem die Sitzung längſt vorüber war, einging. Der Inhalt deſ⸗ 
„Sie“ ſagen, je nachdem fie ſo oder anders bei Laune ſind, ſo erregt dies ſelben iſt folgender: 
viel Mibvergnügen. Die Einführung des „Sie“ für alle Soldaten dürfte] „Auf die von dem landwirthſchaftlichen Spezial⸗Verein zu Breslau bei 
in jeder Hinſicht zu empfehlen ſein. Namentlich dürfte es dazu beitragen, dem Haufe der Abgeordneten eingebrachte Petition, dd, Breslau, den 11. 
die robe Behandlung der Soldaten feitens der Vorgeſezten etwas zu mildern. Februar d. J, betreffend die Abänderung der Drainage⸗Geſetgebung, bat 
Es dürfte dadurch das unausſtehliche gemeine Ausſchimpfen, wenn auch nicht daſſelbe in feiner heutigen Sitzung auf den in der Anlage beigefügten Be⸗ 
anz verhindert, ſo doch erſchwert werden, weil es ſchwieriger iſt, gemeine richt“) feiner Agrar⸗Commiſſion beſchloſſen, einfach zur Tagesordnung über⸗ 


or nicht zu langer Zeit bis zu 50 — 60 Stück täglich gefangen worden ſeien; 


ee , 
’ 
würde man ſich mit obgenannten Kleinigkeiten (!!) begnügen.“ e 5 


Berlin, den 21. März 1861. Das Bureau des Hauſes der Abgeordneten. 

Die nächſte Sitzung findet am 30. April d. J. ſtatt. r 

*) N dieſes Berichtes wird in der nächſten Sitzung mitgetheilt 
werden. 


Breslau, 3. April. [Wollbericht.] Wie wir im Februarbericht es 
vermutheten, war das Geſchäft im März etwas lebhabter und der Verkauf 
größer als in den beiden erſten Monaten des Jahres. Es wurden im Gan⸗ 
zen circa 5500 Ctr. verkauft, worin ziemlich alle Qualitäten vertreten wa⸗ 


fri ka. 

Alexandria, 15. März. Said Paſcha iſt am 26. v. Mts., Nachts 2 
Uhr, von ſeiner Pilgerreiſe nach der heiligen Medinah zurückkehrend, auf 
einem Medſchidi⸗Dampfer in Suez angelangt. Er hatte ſeine Rückreiſe durch 
die Wüſte nach der Richtung von Yambo angetreten, und dabei jenes furcht⸗ 
bare, 20 Meilen lange Felſen⸗Defils paſſirt, welches von räuberiſchen Be: 
duinenſtämmen bewohnt und der Schrecken aller Raifenden iſt. Die wilden 
Söhne der Berge mochten es jedoch . mit dem Vice⸗Könige von 
Egypten auf gutem Fuße zu ſtehen; fie ſchickten deßhalb eine Geſandtſchaft 
ihrer Häuptlinge an Said Paſcha ab, welche von dieſem freundlich empfan⸗ 
gen und reichlich beſchenkt wieder in ihre Berge entlaſſen wurde. on 
ambo aus bewerkſtelligte der ar ſeine Rückkehr nach Suez mit Dampfern 
der egyptiſchen Medſchidie⸗Geſellſchaft, wie wir bereits oben berichtet haben. 
— Herr von Heuglin iſt mit dem letzten Schiffe, in Begleitung von vier 
Herren, hier angekommen und wird nächſter Tage, nachdem er in feierlicher 
Audienz an Said Paſcha den würtembergiſchen Großcordon, mit deſſen Ueber: 
reichung er betraut iſt, übergeben haben wird, nach Kairo gehen. Dort ge⸗ 
denkt er ſich zehn bis vierzehn Tage 1 um ſich noch vollkommen 

einzurichten: ſodann reiſt er, wahrcheinli 


für die Verkäufer wie bisher verluſtbringend und im Ganzen den Februar⸗ 
preiſen gleich. Käufer der Wolle waren zollvereinsländiſche und preußiſche 
Kammgarn⸗ und Tuchfabrikanten, ſowie Händler und unſere hieſigen Com⸗ 
miſſionshäuſer; am ſtärkſten kauften die inländiſchen Tuchfabrikanten aus 
den nahe gelegenen Fabrikorten. 

Die Handelskommer. Commiſſion für Wollberichte. 


Oe. [Wichtig für Techniker und Gewerbtreibende.] Die durch 
ihre ausgezeichnete Wirkſamkeit, durch ihre Fülle an materiellen Mitteln wie 
durch deren praktiſche, deſelte und geſchickte Verwendung vor andern 

ervorragende „Induſtrielle Geſellſchaft“ zu Mühlhauſen im Elſaß, 
u wieder ein Bändchen Preis- Aufgaben in die Welt geſandt. — Da 
in früheren Jahren Nachfragen in Bezug auf die 1 haaiener Preisaus⸗ 
ſchreibungen an uns ergangen, ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß ſich 
die neuen auszugsweiſe in der Nr. 14 des „Schleſiſchen Induſtrieblattes“ 
abgedruckt befinden. Die Preisausſchreibung ſelbſt (iſt zur Mittheilung zu 
lang), indem die Aufgaben aufs ausführlichſte detaillirt ſind. Sie enthalten 
eine reiche Menge von Anregungen für denkende Techniker, Chemiker und 
Gewerbtreibende, und die ausgeſetzten Belohnungen für n Löſungen 
ſind nicht gering; bis zu 6000 Fres. oder circa 1500 Thlr., in einem Falle 
ſogar bis zu 17,000 Fres. anſteigend. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3. April, Nachm. 3 Uhr. Bei ſtarkem Angebot eröffnete die 
Zproz. zu 67, 57 ½, ſtieg auf 67, 75 und ſchloß ſehr matt zur Hol Con: 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 9166 eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: 
3proz. Rente 67, 50. 4% proz. Rente 95, —. proz. Spanier 46%, Iprz. 
Spanier 41. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 457. 
Eredit⸗mobilier⸗Aktien 640. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit: 
Aktien —. 

London, 3. April, Nachm. 3 Uhr. Conſols 91%. Iprz. Spanier 41%. 
Mexikaner 24%. Sardinier 81. öproz. Ruſſen 101. 4 proz. Ruſſen 91. 
Der Dampfer „Niagara“ iſt aus Newvyork eingetroffen, 

Wien, 3. April, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Etwas feſter. Spro; 
Metallig. 63, 50. 4 proz. Metall. 53, 50. Bankaktien 697, Nordbahn 
196, —. 1854er Looſe 84, —. National⸗Anlehen 74, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 280, —. Creditaktien 156, 70. London 150, 75. Hamburg 
112, 75. Paris 59, 60. Gold —, —. Silber ——. Eliſabetbahn 183, 50, 
Lomb. Eiſenbahn 188, —. Neue Looſe 110, 50. 1860er Looſe 80, —. 

Frankfurt a. M., 3. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Flaue Stim⸗ 
mung, im Allgemeinen jedoch ziemlich belebt. — Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbach 128%. Wiener Wechſel 76%, Darmſt. Bank⸗Aktien 
176%. Darmſt. Zettelbank 236. öproz. Metallig. 41. 4 proz. Metall. 
34. 1854er Looſe 53%. Oeſterr. National⸗Anleihe 47. Oeſterr.⸗Franz. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 219. Oeſterr. Bank⸗Antheile 532. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 119. Neueſte öſterr. Anleihe 52. Oeſlerr. Eliſabetbahn 115 
Rhein⸗Nabe⸗Bahn ee Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 100, 

Hamburg, 3. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ae flau, gegen 
Ende etwas feſter, jedoch durchgehends geſchäftslos. Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 49%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 50%. Vereinsbank 100%. 
Norddeutſche Bank 7%, Diskonto —. Wien—, —. 5 

Hamburg, 3. April. (Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg pr. April zu 75 5 kaufen. 
Oel pr. Mai 22, — , pr. Oktober 24. Kaffee nur Conſum⸗Geſchäft. 

Liverpool, 3. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſaz. — 
Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 3. April. Das Geſchäft ſtand Hal unter dem Einfluß ver⸗ 
ſchiedener alarmirender Gerüchte, die ſich meiſt an die Nachrichten über die 
franzöſiſchen Kriegsvorkehrungen an der Ostgrenze knüpfen. Man erzählte 
von der Errichtung eines preußiſchen Uebungslagers am Rheine, und mo⸗ 
tivirte dadurch die Verkaufsluſt, die an der Börſe, ſchon unabhaͤn⸗ 
gig von dieſen Gerüchten, vorhanden war und in Verbindung mit der 
großen Zurückhaltung der Käufer die Courſe aller Effektengattungen em⸗ 
pſindlich drückte. Grit als dieſer Druck feine Wirkung ausgeübt hatte, wurde 
die Kaufluſt einigermaßen rege, und das Geſchäft, das bis dahin fehr träge 
war, belebte ſich dann. Troßdem behielt die Börſe dis zum Schluß einen 
ſehr flauen Charakter. Namentlich waren heute auch preußiſche Staats: 


ich mit vice⸗königlichen Dampfern 
(doch iſt das noch nicht gewiß), den Nil hinauf, um ſeine 1 15 zu löſen. 
Ich werde nicht ermangeln, Ihnen mit nächſtem Schiffe Bericht zu erſtatten 
über den Empfang von Heuglins bei Said Paſcha, und wie dieſer den 
neuen Orden aufgenommen hat. 
Breslau, 4. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: einer weibli⸗ 
chen Perſon, während dieſelbe dem Gottesdienſte in der Cliſabetkirche bei⸗ 
wohnte, aus der Taſche ihres Kleides ein Portemonnaie mit 15 Sgr. Inhalt‘ 
. 36, ein kleines weißes Porzellanſchild, mit der Aufſchrift „Beer“ 
verſehen. 

Verloren wurde: ein Hundemaulkorb mit Steuermarke. 

Gefunden wurden: eine goldene Kapſel, in welcher ſich ein weibliches 
Bruſtbild befindet; ein Hundemaulkorb, mit der Steuermarke Nr. 1376/61 
verſehen; ein Schlüſſel; ein Stück . Kittai, ca. 214 Ellen lang. 

abt be Ge Am J. d. M. Abends fiel ein Bewohner der Sand⸗ 
vorſtadt bei Gelegenheit eines Beſuches des Ufergaſſe Nr. 27 belegenen 
Schanklokals in ein im Gehöft daſelbſt eingegrabenes, ca. 4 Fuß tiefes un⸗ 
verdecktes Faß, das mit heißem Branntweingeſpüle gefüllt war, und erlitt 
hierbei jo erhebliche Brandwunden, daß feine Unterbringung im Hoſpital 
nöthig wurde. (Pol.⸗Bl.) 


[Sitzung des breslauer landwirthſchaftlichen Vereius am 
26. März) (Schluß.) n 

Die nächſte Frage: Können beachtenswerthe Verſuche, die mit 
den Topinambour (Erdäpfel) gemacht worden ſind, angeführt 
werden? wurde dahin beantwortet, daß die meiſten derjenigen, die Verſuche 
mit ihrem Anbau gemacht, denſelben nicht fortgeführt hätten, da der Ertrag 
ſich nicht lehnend genug erwieſen habe. 

Wegen der Kürze der Zeit wurden die zwei folgenden Fragen: „In 
welchem Verhältniß muß in einer geregelten Oekonomie der 
Futterbau zum Getreidebau ſtehen, Klima, Bodenbeſchaffen⸗ 
heit u. berückſichtigt!“ und „Welche Vorausſetzungen und Be: 
dingungen ſind nöthig, wenn man mit Gewinn 5 5 

r die nächſte 
Sitzung mr gehalten, und zur letzten Frage der Tagesordnung: Sind 
ſeit der letzten i die Hoffnungen auf die Saaten geſun⸗ 
ken oder geſtiegen? geſchritten. E 78 
Den Stand des Rapſes fand man allgemein befriedigend. In Bezug 
der Roggenſaaten theilte Oberamtmann Kutzner mit, daß deren Stand in 
vielen Gegenden keine gute Ernte in Ausſicht ſtelle, beſonders nannte er die 
ſtriegauer und canther Gegend, wo viel Korn ausgeackert werde. Der Wei⸗ 
zen ſtehe zwar auch kümmerlich, habe aber noch kein rechtes Wetter gehabt, 
und man könne bei einem günſtigen Frühjahr hoffen, daß er ſich erholen 
werde. Dieſer Anſicht ſchloß ſich auch Oberamtmann Seiffert an und be: 
merkte dabei, daß in den Gegenden, wo ſchwerer Boden vorherrſche, viel 
Korn ausgeackert werde, während auf leichten Böden überall die Saaten 
iſch und grün ſtänden. Er führte die Gegenden bei Rawitſch und Herrn⸗ 
tadt zum Beweise an, und Baron von Knobelsdorff beſtätigt dieſe Behaup⸗ 
tung und ſtützte ſie auf Beobachtungen, die er kürzlich auf Reiſen in der 
Provinz gemacht habe. 3 5 : 

Ferner wurde auch der Made Erwähnung gethan, die ſich leider wieder 
wahrnehmen ließe und in der koſtenbluter Gegend Verheerungen angerichtet 
rn 55 in anderen Gegenden habe man ſie bemerkt, doch zum Glück 
nicht überall. / 

Auf den ſchlechten Stand des Roggens in ſchweren Böden zurückgehend, 
. gen von Fehrentheil einen großen Theil der Schuld den Mäufen zuſchrei⸗ 
ben zu müfjen, die ſich da in großer Anzahl gezeigt hätten, während ſie in 

lleichteren Böden ſeltener gefunden würden. An dies anknüpfend, theilte ein 
Mitglied mit, daß bei ihm die Mäuſe wie verſchwunden wären, wahrend ſie 


papiere ſtark angeboten, die 
ten Courſen ſchließl 
ändertem Dis 


en erbielten ſich aber zu den berabgeſeh⸗ 
gefragt. Der Geldmarkt u unthätig 2 ” 


Die Eiſenbahnactien waren unter allen E 
Effektivkäufer fehlten oder hielten zurück, u 
Caſſa⸗Courſe, ohne ſelbſt zu Käufen auf fixe Lieferung anzuregen. Es fehlte 
eben Geſchäftsluſt in dieſer Effektengattung, und, mit Ausnahme der leichten 
Deviſen, in welchen mehrfach, und zwar mit einer gegen Ende wieder ſtei⸗ 
genden Haltung, gehandelt wurde, war der Verkehr ſehr unbelebt. u m 
empfindlichſten waren Köln⸗Mindener von den ſchweren Actien gedrückt; ſie 
fanden zuletzt nur 3% unter letzter Notiz mit 134 für einen namhaften Po⸗ 
Käufer. Oberſchleſiſche gingen faſt nur pro ult, und pro April 
fir um, die Notiz von 122% iſt im Caſſageſchäft kaum gemacht worden. 
Freiburger wurden J % billiger mit 93% gegeben. 
Oeſterreichiſche Noten gaben % 
Thlr. herabgeſetzt zu 65%, 
dang unverändert 65%. Warſchau und polni 
billiger zu 86% und erhielten ſich verkäuflich. 
— — —— — — ñ ö AETTTEEEELGEACEEmETTLn 


ffektengattungen am flauſten. 
nd fixe Angebote drückten die 


1 


Thlr. nach; kurz Wien handelte man % ' 

dazu war es indeß weiter verkäuflich; langes be⸗ 

ſche Noten verkehrten 1 Thlr. 
(B. u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 3. April 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 
Freiw. nl 41,]1011, B. 


Berliner Stadt-ObE . 


A 1 


Piandbriefe 


Kentenbriete 


Ausländische Fonds, 
1 


1 1 88 


Russ.-engl. Anleihe .. 
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Poln. Pfandbriefe ... 
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ren, die hier zu Lager kommen. Preiſe waren trotz des größeren Umfages | ' ——— u... 3 


ini 


andel weſentlich höher. 


Stettin, 3. April. 
Qual. 74—88 Thlr. bez., 85pfd. gelber pr. 
Thlr. Gld., 83 —85pfd. 85% 
wenig verändert, 
= 77pfd. 255 ae 

ai⸗Juni 427 — 7 

37 7 Thlr. bez. und Öl, 43% 
ez. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Er 
Rübböl behauptet, loca 10%, 
10% —%s Thlr. bez., (10 Thlr. regulirt), 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., 
pr. Sepk.⸗Okt. 10% Thlr. bez. (geſtern Abend 10 


31, Thlr. bez., 


Thlr. bez., 10% Thlr. Br., p 


80 85 90 93 Winterraps 
Winterrübſen 

Sommerrübſen 
Schlagleinſaat 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
BrennersWeizen . 


1860| F. 
+. | e ba. 


Preuss. und ausl. Bauk-Actleu. 


1 6. 
40½ etw. a bz 
95 G. x 
70 bz. 
12 ba. 
82, 4 bz 
22 Re (excl. D.) 
68 G. 
83%, B. 
dagen. 
91% B. 
39 ½ G. (oxel. D.) 


78 B. (excl. D.) 

78 B. 

66 G. 

304 51 ½ 4 51 ba. 
50% 4 81 ½ 4 51 bs. 
82 K. 

121 bz. 


Wechsel-Gourse. 


1 2 M. 05% be. 
M. 56. 18 bz. 


951, bz. 
567% bz. 
109 bz. 


2 Weizen loco 72—84 Thlr. pr. 2100 Pfr. — 
Roggen loco 81 —82pfd. 44—44 / Thlr. ab Kahn und ab Bahn pr. 2100 
fd. bez., April und ! 434 — , Thlr. bez. und Gld., 44 Thlr. 


hie, bez. und Gld., 10% Thlr. Br., Juni⸗ 
Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 
Thlr. Gld. — Leinöl 


chläſſigt. Roggen zur Stelle feſt behauptet bei kleinem 
ermine erfreuten ſich einer regen Frage und ſchließen nach ziem⸗ 
Gekündigt 12,000 Ctur. — Rübbl 
ſchließt nach einer kleinen Schwankung ziemlich Unverändert in den Preiſen 
und war das Geſchäft darin ziemlich belangreich. Die Kündigungen von. 
geſtern und heute, ca. 5000 Etnr., fanden gute Aufnahme. Spiritus zu uns 


veränderten Preiſen ſtilles Geſchäft. Gekündigt 13,000 Quart. 


Welzen ſtille, toco pr. 85pfb. gelber nach 
Früßzabr 89% Thlr. Br., 89 
8 Thlr. Gld. — Roggen 
1 Ladung Slpfd. 
4141 Thlr. bez., pr. 
Gld., 42% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 
Thlr. Br., pr. Juli⸗Aug. 43% Thlr. 

bfen 44-48 Thlr. — 


. 


r. April⸗Mai 


Thlr. bez.) — Spiritus 


eutiger Landmarkt: Weizen 78—86 Thlr., Roggen 40—42 Thlr., 
Gerit 36411 Thlr., Hafer 2024 Thlr., Erbſen 44— 48 Thlr. Kartoffeln 


Breslau, 4. April. [Produktenmarkt.] In etwas feſterer Hals 
tung für gute Qualitäten jeder Getreideart, Zuführen wie Angebote von 
Bodenlägern ſehr mäßig und Kaufluſt beſchränkt, Preiſe unverändert. — 
flau und unker Notirungen erlaſſen. Kleeſaaten behauptet. — 
Spiritus feſt, pro 100 Quart 8 19%, April 19% ©. 


. 
80 85 88 90 92 
75 80 84 86 88 
70 75 80 82 85 
70 75 80 85 93 


Thlr. 


3 r. 
58 60 62 64 Rothe Kleeſaat 10 12 158710 15% 
50 52 54 56 Weiße dito 141 

42 45 47 51 [Thymothee 


7 1 114 
9 10 10% 11 11% 
— 
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